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PRO SENECTUTE | KANTON ZÜRICH

Die Geschäftsleiterin
Christine Keiser-Okle (I.)
und die Informations-

beauftragte Claudia
Sedioli (r.) verfolgen
zusammen das gleiche
Ziel: Noch mehr Pro-
fessionalität soll auch
auf betriebswirtschaft-
licher Ebene erreicht
werden.

A
PRO

SENECTUTE
KANTON ZÜRICH

Drehscheibe für starke Regionen
ILUersc/üedüc/ie Gagebeaüeüen und Bedürfnisse in den Siddien und auf
dem Land prägen die Aröeü eon Pro Seneciufe LTanion Züricü.

VON USCH VOLLENWYDER

Verschieden
sind die Bedürfnisse

der älteren Menschen im Kanton
Zürich: «Eine mobilere, konsum-

orientierte und aufgeschlossene ältere Ge-

neration stellt andere Ansprüche an Pro
Senectute als sozial oder materiell ver-
armte, bedürftige und hilflose alte Men-
sehen», sagt Claudia Sedioli, Informati-
onsbeauftragte von Pro Senectute Kanton
Zürich. Hinzu kommen Unterschiede
zwischen Stadt und Land: Gerade in der
Stadt würden oft allein stehende Senio-

rinnen und Senioren anonym in einem
Block älter werden, vereinsamen und erst
mit zunehmender körperlicher Abhän-
gigkeit von Nachbarn und entsprechen-
den Institutionen überhaupt wahrgenom-
men. Anders sei es auf dem Land, wo ein
Netz von Freiwilligen, Nachbarn, Ver-

einen und Pfarreimitgliedern meist auch
ältere Menschen auffangen würde.

«Diesen unterschiedlichen Bedürfnis-
sen und Gegebenheiten müssen wir mit

einer breiten Palette an Angeboten Rech-

nung tragen», sagt Claudia Sedioli. Star-

ke, regional verankerte Zweigstellen und

engagierte Ortsvertretungen kennen die
Bedürfnisse in ihren Regionen und Ge-

meinden am besten. Sie sind es, die kom-

petent und individuell direkt an der Ba-

sis arbeiten. «Unsere Aufgabe ist es, die

Zweigstellen mit dem nötigen Rüstzeug
für ihre Arbeit zu versehen.»

Aufgabe der Geschäftsstelle
Die Geschäftsstelle an der Forchstrasse
145 ist die Drehscheibe für starke Aus-
senstellen: Dort holen Mitarbeiterinnen,
Ortsvertretungen und Freiwillige die nöti-

ge Unterstützung und das entsprechende
Know-how für ihren Arbeitsalltag. Dort
werden zahlreiche Aus-, Weiter- und

Fortbildungskurse für sie organisiert und
durchgeführt. Bei der Geschäftsstelle lau-
fen die Fäden zusammen und werden die

Aufgaben koordiniert. «Wir sind das pro-
fessionelle Dach für die Mitarbeitenden
an der Basis», sagt Claudia Sedioli.

Mit dieser Unterstützung können die

Zweigstellen mit den Ortsvertretungen
auf ihre Regionen und Gemeinden zuge-
schnittene Dienstleistungen anbieten: So

gibt es zum Beispiel in Zürich und Win-
terthur keine Bildungsangebote, weil in
diesen Städten ohnehin zahlreiche Kurse
in den verschiedensten Wissensgebieten
stattfinden. Begehrt ist in der Stadt der

Mahlzeitendienst, während auf dem
Land Mahlzeiten nur in Zusammenarbeit
mit anderen Organisationen angeboten
werden können.

Überall eine grosse Bedeutung haben
die Sportangebote von Pro Senectute
Kanton Zürich: Über 1000 Leiterinnen
und Leiter unterrichteten letztes Jahr in
rund 800 Gruppen und Kursen, in einem
Dutzend Ferienwochen und an Sport-
anlassen über 12000 Seniorinnen und
Senioren. Neben traditionellen Sportar-
ten waren Tai-Chi, Qigong und neu auch

Yoga besonders beliebt. Für den Wirt-
Schaftsstandort Zürich wichtig sind die

Pensionierungsvorbereitungskurse: So
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Die Geschäftsleitung
(von I. nach r.): Bruno
Gemperle, Christine

Keiser-Okle, Hansjürg
Rohner, Hansruedi
Lattmann und Jürg
Kootmann. Es fehlen
Barbara Stettier, Heinz

Burgstaller, Nelli

Schorro, Liliane Bürge
und Claudia Sedioli.

wurden im letzten Jahr 45 Kurse mit ins-

gesamt 1156 Teilnehmenden durchge-
führt. Steigend ist in den Städten auch
die Nachfrage nach Angeboten des Treu-

handdienstes: Gegen 2500 Beratungen
wurden 2001 in Anspruch genommen.
Mit der Stadt Zürich wurde ein entspre-
chender Leistungsvertrag abgeschlossen.

In der Stadt braucht es keine Ortsver-

tretungen, während diese auf dem Land
in 171 Gemeinden engagiert sind und
eine wichtige Rolle spielen. Sie sind ein-

gebunden in die «Gemeindliche Alters-
arbeit», wie die Arbeit mit älteren Men-
sehen im Kanton Zürich auf Gemeinde-
ebene genannt wird. Ihre Leistungen sind
beachtlich: Sie machten im letzten Jahr
rund 20000 Besuche und Gratulationen
bei älteren Menschen, organisierten 250

Veranstaltungen - Reisen, Ausflüge, Ba-

sare, Altersnachmittage - für 15 000 Teil-

nehmende, servierten an Mittagstischen
20000 Mahlzeiten und organisierten über
1000 Jass-, Handarbeits-, Lese- oder Mu-
siknachmittage für gegen 30000 Senio-
rinnen und Senioren.

Ein engagiertes Team
Neben der Aufgabe, den Zweigstellen mit
Fachlichkeit und Kompetenz zu dienen,
ist Claudia Sedioli die Entwicklung zu
noch mehr Professionalität wichtig:
«Nicht in Altersfragen, da sind und waren
wir schon immer kompetent.» Vielmehr
müsse sich Pro Senectute Kanton Zürich
auch auf betriebswirtschaftlicher Ebene

noch perfektionieren. Das gleiche Ziel

verfolgen die Stiftungsratspräsidentin
Franziska Frey-Wettstein und Christine
Keiser-Okle, welche als Betriebswirt-
schafterin und Marketingfachfrau vor drei

Jahren die Stelle als Geschäftsleiterin
übernommen hat.

Das engagierte Team will die Kriterien
der freien Marktwirtschaft nicht einfach

ausser Acht lassen und zumindest deren

gute Seiten übernehmen. Dazu gehört,
dass Dienstleistungsangebote kommerzi-
eil ausgerichtet werden. So nehmen «visit

- Spitex-Leistungen für alle» in Zürich
und den Bezirken Meilen und Horgen und
«Perle», ein Haus- und Begleitungsdienst
in Winterthur, Bezug auf individuelle Be-

dürfnisse. «Sie sind unser neues Stand-

bein mit Zukunft», sagt Claudia Sedioli:
«Wir erfüllen Kundenwünsche à la carte.»

Seit einem Jahr ist die ausgebildete
Journalistin als PR- und Informations-
beauftrage von Pro Senectute Kanton
Zürich tätig. Zuvor hatte sie bei verschie-
denen Agenturen gearbeitet und sich mit
Marketingfragen auseinander gesetzt. Ihr
ist wichtig, dass Pro Senectute als quali-
tativ hoch stehende Marke in der Öffent-

lichkeit im Gespräch bleibt und dass ihre

Dienstleistungen auf dem Markt Absatz
und Nachfrage finden. So war auch am 1.

Oktober, dem offiziellen Tag des Alters,
Pro Senectute Kanton Zürich in fast allen
zürcherischen Medien präsent.
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